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Wasser 

 

Wasser des Lebens 
Alles Leben ist Wasser 

 
  
Wasser ein ewiger Begleiter für unser Leben. 
 Schon am Anfang der Bibel steht im Schöpfungsbericht:  Die Erde war wüst und wirr und Finsternis 
lag über der Urflut und Gottes Geist schwebte über dem Wasser. (Gen. 1,2) Die Erde ist Wasser. 
Wenn wir unseren Globus/Erde anschauen ist er auch mehrheitlich blau. Im Schöpfungsbericht steht 
weiter, dass am dritten Tag Gott das Wasser in einen Kreislauf ordnet und gibt dem Wasser seine 
Bedeutung und die Aufgabe, die Erde zum Leben zu bringen. Gott lässt die Natur wachsen und 
gedeihen, es wird grün und farbig. 
Auch wir Menschen brauchen Wasser, ja auch wir selbst bestehen zum grössten Teil aus Wasser. 
Daraus resultiert die Erkenntnis:  Ohne Wasser - kein Leben.  
Wir Menschen machen täglich sehr unterschiedliche Erfahrungen mit dem Wasser, aber brauchen 
tun wir es alle, mal unbewusst, mal bewusst, mal geniessen wir einen kalten Schluck Wasser zur 
Erfrischung, dann nehmen wir ein warmes Bad zur Entspannung und Erholung. Wir brauchen 
Wasser zum Kochen, arbeiten usw. Ganz selbst Verständlich ist das Wasser ein ständiger Begleiter in 
unserem Alltag. Oder doch nicht? Manche haben auch schon existenzielle Erfahrungen mit Wasser 
gemacht, in Notsituationen, wo Wassermangel ist oder Wasser verschmutzt ist oder auch in 
Situationen, wo zu viel Wasser Schaden anrichtet wie z.B. Flutkatastrophen, Überschwemmungen 
oder Menschen, die ertrinken.   
So hat auch der französische Dichter Saint-Exupéry während des Zweiten Weltkrieges eine 
Notlandung, mit einem Flugzeug in einer afrikanischen Wüste gehabt. Er erlebte diese Notlandung 
als existentielle Erfahrung, denn er irrte in der Wüste umher und suchte tagelang nach Wasser, bis er 
von Nomaden halbverdurstet aufgefunden wurde. Sie gaben dem Entkräftigtem kleine Schlucke 
Wasser zu trinken und retteten deren Leben. Damals schrieb er in sein Tagebuch: 
 

Wasser, du hast weder Geschmack noch Farbe. 
Man kann dich nicht beschreiben. 

Es ist nicht so, dass man dich zum Leben braucht, 
du selbst bist das Leben! 

Du durchdringst uns als Labsal,  
dessen Köstlichkeit keiner unserer Sinne auszudrücken vermag. 

Durch dich kehren uns alle Kräfte zurück, die wir schon verloren gaben. 
Dank deiner Segnung fliessen in uns wieder alle bereits versiegten Quellen der Seele. 

Du bist der köstliche Besitz unserer Erde. 
Du schenkst uns ein unbeschreiblich einfaches und grosses Glück. 

 
Auch ich durfte so ein «Wasser-Glück» erleben, auf der Donau. Vor einem Jahr wurde die Reise aber 
abgesagt wegen zu viel Wasser. Da standen verschiedene Dörfer und Städte unter Wasser und 
grosse Gebiete waren überflutet. Doch dieses Jahr hatte ich das Glück, auf der «schönen blauen 
Donau» zu sein. 



Es war schön auf dem grossen breiten Fluss dahinzugleiten und 
mich so getragen zu wissen. Viele Beobachtungen gab es da zu 
machen, wie sich die Ufer verändern oder wie ein anders gefärbter 
Zufluss sich mit der Farbe des Hauptflusses vereint.  
Auch die vielen Schleusen faszinierten mich, wie sie Höhen und 
Tiefen ausgleichen und überwinden. Diese Entdeckungen und 
Erfahrungen auf dem Wasser waren wie Vergleiche zu meinem 
eigenen Lebenslauf.  
Eine alte Weisheitsgeschichte aus China nimmt diese Botschaft des 
Wassers im übertragenen Sinn auf:   
 

 
Wenn mich das Wasser «das rechte Leben» lehrt, dann bekommt es eine ganz tiefe Bedeutung; ich 
werde achtsam und im täglichen Gebrauch verantwortlich damit umgehen. Es wird für mich zum 
Sinnbild dessen, der mir Leben geschenkt und mir «Leben in Fülle» zugesagt hat. So können wir mit 
PS.23 mitbeten und sagen: 
 

«Der Herr ist mein Hirte, er leitet mich zu Ruheplätzen am Wasser, dort erfrischt er meine Seele.  
Er führt mich gerecht zum Leben 

(PS. 23 Basis Bibel) 
 

Zum Weiterdenken, beten, meditieren… 
 

• Wo sind meine Ruheplätze am Wasser? 

• Und wie erfrischt Gott mich? 

• Was lehrt mich das Wasser? 

• Wie ist mein Lebensstrom?  
 

Ruth Buchter 

Einen Weisen im alten China fragten einmal seine Schüler: "Du stehst nun schon so lange vor 
diesem Fluss und schaust ins Wasser. Was siehst du denn da?" 
Der Weise gab keine Antwort. Er wandte den Blick nicht ab von dem unablässig strömenden 
Wasser. 
Endlich sprach er. 
Das Wasser lehrt uns, wie wir leben sollen. 
Wohin es fliesst, bringt es Leben und teilt sich aus an alle, die seiner bedürfen. Es ist gütig und 
freigiebig. 
Die Unebenheiten des Geländes versteht es auszugleichen. Es ist gerecht. 
Ohne zu zögern in seinem Lauf, stürzt es sich über Steilwände in die Tiefe. Es ist mutig. 
Seine Oberfläche ist glatt und ebenmässig, aber es kann verborgene Tiefen bilden. Es ist weise. 
Felsen, die ihm im Lauf entgegenstehen, umfliesst es. Es ist verträglich. 
Aber seine Kraft ist Tag und Nacht am Werk, das Hindernis zu beseitigen. Es ist ausdauernd. 
Wie viele Windungen es auch auf sich nehmen muss, niemals verliert es die Richtung zu seinem 
Ziel, dem Meer, aus dem Auge. Es ist zielbewusst. 
Und so oft es auch verunreinigt wird, bemüht es sich doch unablässig, wieder rein zu werden.  
Es hat die Kraft, sich immer wieder zu erneuern. 
Das alles ist es, warum ich auf das Wasser schaue. 
Es lehrt mich das rechte Leben! 


